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Ruhiger Ausklang der verlängerten Feiertage
Zahlreiche Apoldaer nutzten ges-
tern trotz der klirrenden Kälte die
wenigen Sonnenstrahlen für einen

Spaziergangnachdemverlängerten
Feiertagen. So auch Familie Dopyta-
la aus Apolda die mit Papa Marc,

Frau Yvonne und den beiden Töch-
tern Paulina und Louisa einen aus-
gedehnten Sonntagsspaziergang

unternahmen. Selbst Australian
ShepherdBebito freute sichüberdie
Frischluft. Foto: S.Margon

2014 war eine ganze Region
imMarilyn-Monroe-Rausch

Kunsthaus der Apolda Avantgarde blickt auf erfolgreiches Ausstelllungsjahr zurück. Mehr Besucher nur 1999, 2006 und 2011

Von Klaus Jäger

Apolda. Hans Jürgen Giese, der
Geschäftsführer der Apolda
Avantgarde, mag es nicht, wenn
die Bedeutung von Kunst und
Kultur an Zahlen gemessen
wird. Doch nach dem eher ma-
geren Besucherjahr 2013 im
Kunsthaus der Apolda Avant-
garde tat ihm 2014 richtig gut.
Und sobeugt er sichdemFetisch
Besucherzahl und kannRekord-
trächtiges vermelden: 28967
Gäste lockte es im zu Ende ge-
henden Jahr insKunsthaus.
Eine Zahl, die bislang nur in

drei Jahren übertroffen wurde.
1999, imKulturstadtjahrmit der
großen Feininger-Ausstellung;
2006, als Camille Claudel in die
Bahnhofstraße lockte; und
2011, als mit Helmut Newton
ein fulminanter Auftakt gesetzt
wurde.

Giese:GroßeNamen
ziehen immer

Doch auch von denBesucher-
zahlen 2014 kann so manches
Thüringer Museum nur träu-
men. Giese: „Ich persönlich ha-
be damit nicht gerechnet. Aber
daswar ein gutesGeburtstagsge-
schenk zum 20. der Avantgar-
de.“ Denn allein die beiden Aus-
stellungen, bei denen die Avant-
garde alsVeranstalter auftrat, Pi-

cassos Minotaurus und Marilyn
Monroe, sahen 20094 Gäste.
GeradePicassowar einüberwäl-
tigender Erfolg: 12186 Besu-
cher und die Kataloge restlos
ausverkauft. Dabei gehört das
grafische Werk zum eher unbe-
kannteren Œuvre des großen
Spaniers. Für Giese kein Wider-
spruch: „Leider geht es auch in
der Kunst nur noch um große
Namen. Egal, ob nun Gemälde
oder Grafik, die Namen sind es,
die ziehen.“
Das merkte er auch am eher

bescheidenen Zuspruch für die
Retrospektive mit Werken des
Thüringers Harald Reiner Gratz
in diesem Jahr, die nur 780Besu-

cher sehenwollten. Es ärgert ihn
auch, weil Beatrix Leisner, die
„Baby-Vertretung“ für Kunstre-
ferentin Nadine Steinacker, in
diese Ausstellung ihr ganzes
Herzblut gelegt hat. „Die Thü-
ringer Schiene muss man weiter
platzieren“, weist Giese auf eine
Strategie derAvantgarde hin.
Ein großer Erfolg hingegen

wurde die Ausstellungmit Fotos
vonMarilynMonroe. „Eine gan-
ze Region war hier im Marilyn-
Fieber“, schwärmt Hans Jürgen
Giese noch heute und verweist
auf die erfolgreiche Gemein-
schaftsaktion mit unserer Zei-
tung, bei der Marilyn-Monroe-
Doubles gefunden wurden, die

erfolgreich als Botschafterinnen
der Ausstellung eingesetzt wur-
den. „Damit haben wir eine
Klammer zu einer ganz anderen
Klientel gefunden“, ist sich Gie-
se sicher.
Daran könne man in den

nächsten Jahren anknüpfen.
Zum Beispiel 2016, wenn Fotos
von Linda McCartney gezeigt
werden. Oder 2017, wenn mit
„Ente gut, alles gut“ Walt Dis-
neys Donald Duck Einzug ins
Kunsthaus hält.
Die große Kunstausstellung

des Jahres schließlich stand
unter dem Thema „Meine ge-
krümmtenLinien sind nicht ver-
rückt“die eher unbekannte Seite

von Henri Matisse im Mittel-
punkt. Auch hierzu kamen über
8000 Menschen ins Apoldaer
Kunsthaus.
Doch auch ein erfolgreiches

Jahr hat seine Schattenseiten.
„Daranwerdenwir die nächsten
Jahre gemessen werden“, weiß
Giese schon jetzt. Und das wird
nicht einfach. Die Ausstellungs-
szene sei derzeit vor allemdurch
vier Tendenzen geprägt: Zum
einen werde es immer schwieri-
ger, Leihgaben großer Namen
zu erhalten. Das Platzen der Ni-
ki-de-Saint-Phalle-Ausstellung
für 2015macht das deutlich.

Apolda kann nachwie
vor dieNischen besetzen

Zum anderen werde es immer
schwieriger, den Zeitgeist und
den Geschmack einzuschätzen.
Als drittes, so Giese, erleben wir
eine Zeit der extremen Verteue-
rungvonTransportenundVersi-
cherungen von Kunst. Und
schließlichwürden auchdie gro-
ßenStädte verstärkt auf denKul-
turtourismus setzen – der sei
wirtschaftlich erfolgreicher als
beispielsweise der Rennsteig.
Die Chance vonApolda: „Wir

können Nischen besetzen. Und
in Apolda ist man nicht einer
unter vielen, sondernetwas ganz
Besonderes“, so Hans Jürgen
Giese in seinemFazit.

MarylinMonroewar in diesem Jahr allgegenwärtig in Apolda Foto: SaschaMargon

Ein gepflegtes Spielchen in der Wormstedter Halle
24 Volkssportler folgten dem Ruf der Landsportgemeinschaft zu einem Tischtennis-Turnier. Erstmals wurde ein Wanderpokal ausgelobt

Von Klaus Jäger

Wormstedt. Der Vorjahressie-
ger blieb auch im dritten Volks-
sportturnier im Tischtennis der
ZLSG Wormstedt erfolgreich.
Eines Turnier, das vor vielen
Jahren vom Jugendclub einge-
führt und immer in der Weih-
nachtszeit ausgetragenwird.
Die Besonderheit: Keiner der

Teilnehmer darf in irgendeinem
Sportverein aktiv Tischtennis
spielen. So kommen die unter-
schiedlichstenLeistungsniveaus
zusammen, wobei die Organisa-
toren der ZLSG natürlich auch
die Augen offen halten. Andreas
Richter: „Wenn wir Talente er-
kennen, fangen wir die schon
weg.“ Die Tischtennisabteilung
der ZLSG existiert nun das vier-
te Jahr und spielt in der Vereins-
ligaWeimar/Weimarer Land.

ZumdrittenTurnier amSams-
tag kamen insgesamt 24 Volks-
sportler zusammen. Dabei ka-
mendiemeisten unmittelbar aus
der Region, allerdings nicht nur
aus Wormstedt, wie der gut ge-
füllte Parkplatz vor der Tür be-
wies. Sie wurden in vier Grup-
pen eingeteilt, in der zunächst
einmal jeder gegen jeden spielte.
Dann konnte man sich über
Viertel- und Halbfinale für das
Endspiel qualifizieren.

Erstmals einen
Wanderpokal ausgelobt

Bei den Kindern siegte Anton
Apolda. Gab es bislang für die
Volkssportler kleine Pokale, so
konnte bei der diesjährigen Aus-
richtung dem Titelverteidiger

erstmals ein Wanderpokal über-
gebenwerden.
Die Spiele in der Turnhalle

gegenüber der Wormstedt Re-
gelschule begannen nach dem
Mittagessen, und es dauerte bis
gegen 18 Uhr, dass die Sieger
und Platzierten ausgezeichnet
werden konnten. Freilich wur-
den während der Wettkämpfe
auch kleine Stärkungen ge-
reicht. So konnte man sich an
kleinen Schokoriegeln genauso
labenwieanWienerWürstchen,
wurde Kaffee oder Brause ge-
reicht und – weil es ja ein Volks-
sportturnier ohne Leistungs-
druckwar –wurde auchdas eine
oder andere Bierchen gezischt.
Die Organisatoren saßen da-

nach noch eine Runde zusam-
men. Über eins war man sich
schon jetzt einig: 2015 wird es
ein 4. Turnier geben.

Das Duell Vater Mike (links), zugleich ZLSG-Vorsitzender, gegen Sohn Robert Heuschkel
ging : Sätze für denNachwuchs aus. Foto: Klaus Jäger

Tanz und Tennis
gehen auch
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Klaus Jäger über defekteWaagen
und gangbareWege

Und?Haben Sie es schon ge-
tan?Waren Sie nachWeih-
nachten schonwieder auf der
Waage. Also unsereWaage, da
bin ichmit der ausgewogenen
Gattin ausnahmsweise einer
Meinung, ist irgendwie defekt.
Nein, nichtwas Sie jetzt den-
ken, vonwegenMogelei oder
so. Aberwas die in den letzen
Wochen hoch und runter hüpft
–manchmal ein ganzesKilo am
Tag, ich denke, damuss bis zum
nächsten Fest eine neue her.
Ansonsten gibt es ja viele an-

dereMöglichkeiten, den Fest-
tagsbratenwieder loszuwerden.
Die Line-Dancer in der Region
trafen sich gleichmehrfach
abends zu einem Jahresaus-
klang, bei demauch ordentlich
getanztwird. Und inWormstedt
zeigten die sogenanntenVolks-
sportler, dass sie genauso gut
Tischtennis spielenwie dieAkti-
ven. Außerdem: Es liegt kein
Schnee –was bedeutet, dass die
Radsaison noch gar nicht been-
det ist. Gut, bei sechsGradmi-
nus nicht so zu empfehlen, aber
Silvester soll die Temperatur
schonwieder ins Plus drehen ...
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„Wir hatten allein zum
Weihnachts-Brunch zwei
Mal 300Besucher und
konnten erst Samstag
wieder einkaufen.”
PeggyLindner,Hotel amSchloss
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KnutKlopfleisch (49) aus
Apolda:
Wir habenWeihnachten ganz
gemütlich und inRuhe ver-
bracht undwarmitmeiner Frau
zuHeiligabend in derKirche.
Jetztmachenwir noch einen
ausgiebigen Sonntagsspazier-
gang.Die Silvesternachtwerden
wir ebenfalls gemütlich und in
trauter Zweisamkeit zuHause
verbringen.

Notiert von SaschaMargon

Weihnachten
endet im Graben
Wersdorf. Mit einem Totalscha-
den begann der erste Weih-
nachtsfeiertag für einen Auto-
fahrer bei Wersdorf. Wie die
Polizei mitteilte, fuhr der Mann
gegen 9.45 Uhr mit seinemOpel
Vectra auf der Landstraße von
Wersdorf Richtung Niederroß-
la. In einer Rechtskurve schleu-
derte der Opel von der Fahr-
bahn und rutschte in den Stra-
ßengraben. Dabei mähte die Li-
mousine noch einen Leitpfosten
um, teilte die Polizei weiter mit.
Bei diesem Abgang entstanden
an dem betagten Wagen rund
7000 Euro Schaden, was die
Polizei als wirtschaftlichen To-
talschadenwertete.

Oberroßlaer
Wehr im Einsatz
Von Klaus Jäger

Oberroßla. Die Feiertage waren
schon fast vorbei, da klingelte in
zwei Feuerwehren noch einmal
der Alarm. Verdacht auf Woh-
nungsbrand in Oberroßla, hieß
es für die Männer der Oberroß-
laerWehr und die Bereitschafts-
gruppe der Feuerwehr Apolda.
Diese wird automatisch mit
rausgeworfen, wenn in ihrem
Einzugsbereich ein Brand ge-
meldetwird.
Am Abend des zweiten Weih-

nachtsfeiertages indes hatten al-
le Beteiligten Glück. Der ver-
meintliche Wohnungsbrand
entpuppte sich als brennende
Kisten auf demGerüst an einem
Haus, die relativ rasch gelöscht
werden konnten. Die Lösch-
gruppe aus Apolda musste gar
nicht mehr eingreifen, die Ober-
roßlaer hatten die Lage bereits
unter Kontrolle.
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Unbekannter ramponiert
Audi und sucht dasWeite
Rund 1500Euro Schaden hin-
terließ über dieWeihnachtsfei-
ertage einUnbekannter an
einemAudiA3 der an derApol-
daer Bernhardstraße geparkt
war. Als die Besitzerin amSams-
tag gegen 10.45Uhrwieder zu
ihremWagen kam,war die linke
Seite zerkratzt und derAußen-
spiegel war demoliert.

Motorhaube verätzt
AmHeiligabend ramponierten
Unbekannte inApolda einen
Skoda Fabia der in der Leutloff-
straße geparktwar. Laut Polizei
schmierten sie eine Flüssigkeit
auf dieMotorhaube die den
Lack verätzte. Der Schaden be-
trug rund 500Euro.

Biergläser gegen Fenster
Rabaukenwarfen amSamstag
gegen 3Uhr in derApoldaer
Bernhardstraßemit Biergläsern
ein Fenster ein.Der Schaden be-
trug rund 100Euro.

Laube durchwühlt
Wohl ohneBeute zogenEinbre-
cher ab, die überWeihnachten
eineGartenlaube in derAnlage
„StobraerHöhe“ durchwühl-
ten. Schaden: 50Euro.

Mit Fahne in dieKontrolle
ZurGeisterstunde endete am
Sonntag die Tour einesGolf-
Fahrers in einer Polizeikontrol-
le auf demErnst-Thälmann-
Ring inApolda. Er pustete 0,53
Promille ins Testgerät.

Fahrrad im
Keller demontiert
Apolda. Die Ruhe weg hatten
Einbrecher, die in den Keller
eines Hauses an der Apoldaer
Schillerstraße einbrachen. Dort
montierten sie nach Aussagen
der Polizei von einem neuwerti-
gen Geländefahrrad das Hinter-
rad sowie die Vorderlampe ab
und verschwanden mit der Beu-
te unerkannt. Der Schaden am
Rad wurde mit rund 150 Euro
beziffert. An der Kellertür sei bei
dem Beutezug nur geringer
Schaden im Umfang von etwa
20Euro entstanden.

TA vom 29.12.2014




